
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 35 (1931-1932)

Heft: 21

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


504 älrgtlidCjer Otatgeber. — S3üd)erfcE)au.

Îlcr3tlid)cr Ratgeber.
»on ®r. SB. ©.

Se^anbhtng ber 23Iittitruutt mit
(Sdjtoeinentagen.

Sie 23eI)anWung bet Bösartigen Blutarmut
biird) Äebet fteïït eilte ber größten gortfdjtitie
ber SOÎebigirt bar. Sh*e iftacl) teile finb, bafc bei

längerer 2>atreid)ung bon grif^Ieber leidet 3ßi=

bermilten bei ben Sßatienten auftritt unb bafj
bie Seberpräparate fepr ïoftfpietig finb. 2tlê Et=

fab ber Seber bei Blutarmut pat man im ftäb=

tifdjen ^ranïentjauS in SOÎagbeburg ben (Sdjmeü

nemagen berlnenbet. Sie bamit erhielten Erfolge
finb minbeftenS fo groff als bie Erfolge mit ber

©efyanblung mit Sftifdhleber. Sie S8et)anblung

ift aufgerbem mefentiid) billiger unb mirtfchaft=
lieber. Ser SBibermiHe gegen rotten ©djmeine»

magen ift aufgerorbentlich feiten. Sie Patienten
fönnen if)n biete SJÎonate lang gu fid^ nehmen,

ohne bafj SSibermillen auftritt. E§ ift nicht gu

befürchten, bafg parafitäre Slranttteiten buret)
ben ©chmeinemagen auf ben Sbîenfchen übertau
gen merben. gtifdjer Silagen mirb fein gematp
ten, mit Pfeffer, ©atg unb Qitrone gemifdjt,
eS mirb nodj 10 ©ramm rotjeS Söeafftea! unb
Eibotter gugefefct. Sie Erfolge mit biefer 33e=

I)anbtung maren febjr günftig.

Sie Erfolge ber SlitttranSfufion.
Sîach ben Erfahrungen ißrof. 0el)teiferS in

Hamburg ift bei großen iölutberluften ber Er=

folg ber SranSfufimt oft gauberhaft unb IebenS=

rettenb. Sie SranSfufion bon 33tut ift berjenn
gen bon Äochfatgtöfung meit überlegen, meit

burdj fie bie ©auerftoffträger unb baS ißtaSma
mit in ben Kreislauf gelangen. Söei ©efdjmür*
Blutungen, gum 33eifpiel innerhalb bes S'iagen
unb SarmfanatS, tann bie SranSfufion felfr oft
eine gute gefcf)mürheitenbe SBirïung ergieten.
3ur Söe'hebung bon Operation^ unb Slarfofe=
fchäbeit ift bie Sransfufion oft baS befte Seiltet;
fie ïann and) borbeugenb angebracht fein. Sie
blutftittenbe SBirïung geigt fid) befonbers auch
bei 33tutungen ber ©aïïenmege. Sîid)t mehr ope=

rierbare Salle, gum 33etfpiet bei Etïranïungen
ber 33au(hfpeichelbrüfe, tnerben buret) bie 33Iut=

tranSfufion einer fpäteren Operation gugängtid)
gemacht merben. Sind) bei Unfällen, iBerbtem

itungen, bei Sufeftionen, bei Darmblutungen,
bei SpphuS ift bie SranSfufion bon größter
üßidjtigfeit. (Schaben fann burd) Übertragung
bon SHataria, ©pphiliS unb burd) unpaffertbe
^Blutgruppen geftiftet merben.

Q3ücf)erfd)au.

§ a tt b 6 u dj beê guten SEoneë unb ber
feinen (Sitte Bon b. g tan 1 e n. 64. nerbef=
ferte Stuflage. 304 Seiten. »reis geb.- gr. 4.20, @ang=
leinen gr. 6.—. »fap (geffeë »erlag, »erlin=(tod)öuc=
Berg 1.

SBiidjer Baten iljre ©cCiictfalel — SBenn ein S3ud)

über ben guten ©on in furger fgeit eine Stuflage Bon
340 000 (Spemplaren erlebt, fo ift bie§ ein 23eWei§ fo=

luotjl für ba§ »ebitrfniê biefe» 23ud)e§, als aud) für
feine ©ütc. gweifelloë finb guter ©ort unb einWanö*
freieê »enetjmen gerabc in unferer Qeit erftreBenë*
inerter benn je. »on att ben gaijlreidjen SBüdjeru ber
gleichen Strt ift unS feines Betannt, ba§ fo biete »or=
güge in fid) bereinigt inie gerabe biefeS. (SS ift ge=
fdimacfbolt gebunben unb äufjerft Btfiig. Sîidjtë bon
Blutleeren, fteifen görinlid)teiten, üBerall getjt »erfei=
nerung ber äujferen gönnen mit innerer »erebelung,
ftetê §öflid)teit mit ,<pergtid)teit §anb in §anb. ©elBft
ber ©rtoadjfene, ber gefettfd)aftlid) geingebilbete loirb
bieteë auê bent »uctie lernen, .ttein Sttter, fein Stanb,
feine ûebenêtage ift unBerüdfiditigt getaffen. geben=
faHë möditen mir ba§ »ud) afê Beffereê ©efdjenf 311

jeber @elegenf)eit ibärmften? empfehlen.

(S 11 e r n 3 e i t f d) r i f t für pflege unb @rgtc=
Bung be§ Sîinbeê. ®rucf unb »erlag Strt. gnftitut
Orefi güfgti, 3iirid). »ebaftion *Prof. SB. Ätinfe.

E. E. (SS fei luieber einmal nacBbrücflid) auf biefe
luertboüe Qeitfdirift Bingetniefen. (Sltern, (SrgieBer unb
(Srgiel)erinnen, atte, benen Äinber anbertraut finb,
werben I)ier biete SBinfe unb Stnregungen finben. Stile
gragen, bie in einer gamilie mit .ft'inbern auftaudien,
Werben Bier angefdfnitien unb erörtert. ®abei ift bon
befonberer SBicBtigteit, bap eê fid) nidit um rein tbeo=
retifd)e »robteme Banbelt; bie StntWorten Wadffen alte
auê ber $ra;;i§ unb ber (SrfaBritng Beraub. @ute gadi=
teute lommen gum SBort. Stuë alten ©ebieten finben
fid) gute Stuffäpe. ®aë .ÇÊIeinïinb Wie ba§ ©djutfinb
fte'fjt im Stittelpunft beê gntereffeë. SRebiginifdfe unb
pfl)d)oIogifd)e StBmnen Werben angefdjnitten. ©abei ift
aud) ber Sßocfic ein fdjöne? »täpeben gegönnt. ©d)öne
S3ilber au§ bem Seben ber Äinber Bringen wiHfom-
mene SlbWcdjêtung. Stuf wichtige neue »üd)er au§
bem ©ebiet ber__päbagogifd)en Siteratur Wirb aufmerf»
fam gemactit. too Bietet ein gatjrgang ber monatlicb
erfdjeinenben QeitfcBrift um ben Befcbeibenen SßreiS
bon gr. 7.— eine gütte guter ergieBerifd)er gübrung.

SRebattton : Dr. ®rnft @fcbmann. Süridp 7, SRütfftr. 44. (SBeiträße nur an fatefe Stbve[[e!) PV " Unbertangt einflefanbten SBei=

träßen mu6 baS SRüctporto beigelegt luerben. $ruct unb Süertag Bon aitiiHer, îBerber & ®o„ SJBoIföacöitrafee 19, 3iiridb.

Snfertionspreife für febrtetj. Stnseigen: Vi ©eile St. 180.—, •/« ®e«e 8r. 90.—, «/< Seite Sr. 45.—, »/a Seite Sr. 22.50, Vu Seite St- 11-25

für auStünb. UrfptungS: >/i Seite Sr. 200.—, Va Seite Sr. 100.—, V« Seite Sr. 50.—, »/« Seite Sr. 25.—, >/u Seit Sr. 12.50

SIEfetntae Slnseigenannabme: SffttengefeUfcfiaft ber llnternebmungen SR u b o t f SDt o f f e, 3ürtd), SBafet, Sern unb Stgertturen.

S04 Ärztlicher Ratgeber. — Bücherschau.

Aerztlicher Ratgeber.
Von Dr. W. H.

Behandlung der Blutarmut mit
Schweinemagen.

Die Behandlung der bösartigen Blutarmut
durch Leber stellt eine der größteil Fortschritte
der Medizin dar. Ihre Nachteile sind, daß bei

längerer Darreichung von Frischleber leicht Wi-
derwillen bei den Patienten auftritt und daß
die Leberpräparate sehr kostspielig sind. AIs Er-
sah der Leber bei Blutarmut hat man im städ-

tischen Krankenhaus ill Magdeburg den Schweb

nemagen verwendet. Die damit erzielten Erfolge
siild mindestens so groß als die Erfolge mit der

Behandlung mit Frischleber. Die Behandlung
ist außerdem wesentlich billiger und wirtschaft-
licher. Der Widerwille gegen rohen Schweine-

magen ist außerordentlich selten. Die Patienten
köllnen ihn viele Monate laug zu sich nehmen,
ohne daß Widerwillen auftritt. Es ist nicht zu
befürchten, daß parasitäre Krankheiten durch
den Schweinemagen auf den Menschen übertra-

gen werden. Frischer Magen wird fein gemah-

len, mit Pfeffer, Salz und Zitrone gemischt,

es wird noch 10 Gramm rohes Beafsteak und
Eidotter zugesetzt. Die Erfolge mit dieser Be-

Handlung waren sehr günstig.

Die Erfolge der Bluttransfusion.
Nach den Erfahrungen Prof. Oehleckers in

Hamburg ist bei großen Blutverlusten der Er-
folg der Transfusion oft zauberhaft und lebens-
rettend. Die Transfusion von Blut ist derjeui-
geil von Kochsalzlösung weit überlegen, weil
durch sie die Sauerstoffträger und das Plasma
mit in den Kreislauf gelangen. Bei Geschwür-
blutungen, zum Beispiel innerhalb des Magen
und Darmkanals, kann die Transfusion sehr oft
eine gute geschwürheilende Wirkung erzielen.
Zur Behebung von Operations- und Narkose-
schäden ist die Transfusion oft das beste Mittest
sie kann auch vorbeugend angebracht sein. Die
blutstillende Wirkung zeigt sich besonders auch
bei Blutungen der Gallenwege. Nicht mehr ope-
rierbare Fälle, zum Beispiel bei Erkrankungen
der Bauchspeicheldrüse, werden durch die Blut-
transfusion einer späteren Operation zugänglich
gemacht werden. Auch bei Unfällen, Verbren-
uungen, bei Infektionen, bei Darmblutungen,
bei Typhus ist die Transfusion von größter
Wichtigkeit. Schadeil kann durch Übertragung
vmi Malaria, Syphilis und durch unpassende
Blutgruppen gestiftet werden.

Bücherschau.

Handbuch des guten Tones und der
feinen Sitte von K. v. Franke n. 64. verbes-
serte Auflage. 304 Seiten. Preis geb. Fr. 4.20, Ganz-
leinen Fr. 6.—. Max Hesses Vertag, Berlin-Schöne-
berg 1.

Bücher haben ihre Schicksale! — Wenn ein Buch
über den guten Ton in kurzer Zeit eine Auflage von
340 000 Exemplaren erlebt, so ist dies ein Beweis so-
wohl für das Bedürfnis dieses Buches, als auch für
seine Güte. Zweifellos sind guter Ton und einwand-
freies Benehmen gerade in unserer Zeit erstrebens-
werter denn je. Voll all den zahlreichen Büchern der
gleichen Art ist uns keines bekannt, das so viele Vor-
züge in sich vereinigt wie gerade dieses. Es ist ge-
schmackvoll gebunden und äußerst billig. Nichts von
blutleeren, steifen Förmlichkeiten, überall geht Verfei-
nerung der äußeren Formen mit innerer Veredelung,
stets Höflichkeit mit Herzlichkeit Hand in Hand. Selbst
der Erwachsene, der gesellschaftlich Feingebildete wird
vieles aus dem Buche lernen. Kein Alter, kein Stand,
keine Lebenslage ist unberücksichtigt gelassen. Jeden-
falls möchten wir das Buch als besseres Geschenk zu
jeder Gelegenheit würmstens empfehlen.

Eltern-Zeitschrift für Pflege und Erzic-
hung des Kindes. Druck und Verlag Art. Institut
Orell Füßli, Zürich. Redaktion Prof. W. Klinke.

L. L. Es sei wieder einmal nachdrücklich auf diese
wertvolle Zeitschrift hingewiesen. Eltern, Erzieher und
Erzieherinnen, alle, denen Kinder anvertraut sind,
werden hier viele Winke und Anregungen finden. Alle
Fragen, die in einer Familie mit Kindern auftauchen,
werden hier angeschnitten und erörtert. Dabei ist von
besonderer Wichtigkeit, daß es sich nicht um rein theo-
relische Probleme handelt; die Antworten wachsen alle
aus der Praxis und der Erfahrung heraus. Gute Fach-
leute kommen zum Wort. Aus allen Gebieten finden
sich gute Aufsätze. Das Kleinkind wie das Schulkind
steht im Mittelpunkt des Interesses. Medizinische und
psychologische Themen werden angeschnitten. Dabei ist
auch der Poesie ein schönes Plätzchen gegönnt. Schöne
Bilder aus dem Leben der Kinder bringen willkom-
mene Abwechslung. Auf wichtige neue Bücher aus
dem Gebiet der pädagogischen Literatur wird aufmerk-
sam gemacht. So bietet ein Jahrgang der monatlich
erscheinenden Zeitschrift um den bescheidenen Preis
von Fr. 7.— eine Fülle guter erzieherischer Führung.

Redaktion: vr. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rüttstr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder Ä Co., Wolfbachstrahe IS, Zürich.

Jnsertionspreise für schwetz. Anzeigen: -/. Seite Fr. IM.-, -/»Seite Fr. 00.—, -/.Seite Fr. 42.—, »/«Seite Fr. 22.20, -/.-Seite Fr. 1l.2ü

für ausländ. Ursprungs: >/, Seite Fr. 200.—, -/, Seite Fr. 100.-, -/. Seite Fr. 20.-. >/> Seite Fr. 25.—, >/.. Seit Fr. 12.20

Alleinige Anzeigenannahme: Aktiengesellschaft der Unternehmungen R u d o l s M o s s e. Zürich, Basel, Bern und Agenturen.



S r e i Scpaubücper. SSerTag Orell güfjli. ißrei?
je 3 gr.

®er männliche Körper, 59 SBilber, einge»
leitet bon ißrof. © u g e n St a t i p i a

Sa? I e p t e ©eft dt) t. 68 Silber, eingeleitet
bon © g o n griebell.

Sex St ^ e i n. 64 Silber, eingeleitet bon § e r
ntannb. SBebbertop.

©. @. Sie borliegenben Scpaubûcher, fo öerfcpieben
fie iprern gnpalt nacp finb, boïuntentieren auf? befte
ben SBeri unb bie Stottoenbigteit folder ^5ubIiïationen.
Sie prächtigen, forgfältig au?getoäplten SfSpotograppien
berntögen toeit mepr gu fagen al? bie iängften tejt»
litten Sefcpreibwtgen. Solcpe prächtigen Aufnahmen
bont Stpein, folcpe Attfiubien bon tünftlerifdpem SJert
toie in Sud) 31 ober fo intereffante Sotenma?ten Soie

bie Sammlung Sud) 23, finb lebenbige geugniffe bon
ber blüpenben gütte ber ©rfcpeimntgen im Seben ber
Statur, ©euie, too man möglidpft fdpnell unb gut über
irgenb eine grage aufgetlärt fein rnöcpte, greift man
mit boppelter greube nach folcpen Sammlungen. Sie
reben Sänbe, unb ftarte Anregungen gepett bon ihnen
au?. @? barf immer ioieber bantbar auf biefe fo
anfdpauliipe unb ftet? ïurgtoeilige Silberferie ber
Orell giif3li=Sd)aubüd)cr pingetoiefen toerben.

©oetfeunb bie Sdhtoeig. Son gSrof. © o 11»

frieb S o p n e n b I u ft. Serlag ©über u. ©o.,

grauenfelb. ißrei? 5 gr.
(f. (g. ©in Sudh, ba? gum 100. Sobeêiage ©oeipe?

erfdhienen ift unb in au?gegeicpneter unb tooplbotu»
mentierter Sßeife alle? SEßefentlicpe über bag Spema
gufammenfafet: ©oethe unb bie Sdhtoeig. Natürlich
toerben bie brei Steifen ©oeipe? in bie Sdhtoeig bor»
geführt, ©oetpe? Segiepungen gur Sdhtoeig, gu ben

fcptoeigerifcpen Sßerfönlidpfeiten toerben gefcpilbert.
Saneben erfahren toir audh, toie feine Itunft auf un»
fer Siteraturleben getoirtt hat, toie anregenb audh

nad) feinem Sobe fein SBefen nach mannigfachen
Stidptungen auf un? getoefen ift. Siefe? fo ungemein
Diel bietenbe Sitdh follte jeber ftubieren, ber greube
an Siteraiur unb an ber Sergangenpeü unferer ©ei»
mat pat. ®ir getoinnen audh intereffante tulturpifto»
rifdje ©inblide unb lernen audh ein intereffante? ®a»

pitel Stufitgefcpicpte lernten. Sa? Sudh Sopnenbluft?
führt bi§ in bie nettefie geit hinein nnb geigt, tote
©oethe bei un? in bieten Greifen nocp lebenbig ift.
©in toiffenfdhaftlidhe? Such, unb bocp üerrnag e? audh
ben Statin au? bem Solte gu feffetn. Ser niebrige
Srci? be? hübfdh au?geftatteten Sanbe? toirb bagu
beitragen, baff e? in mandée? ©au? tommt.

©art griebridh ÜBieganb: Sagantunb
Sagabunb. gtoei SobeHen. Serlag ©über u. ©o.,
grauenfelb. tßrei? 7.50 gr.

Sari griebridh SBieganb, ber Starignano=Sicpter,
legt in feinem neuen SZBerJe gtoei tünftlerifd) butdj»
gebilbete Stobellen bor, bie eine Jöftlidje Stifcpung
bon ©umor unb ©rnft, Sragit unb gronie bilben. Sie
erfte „Ser ©roberer bon Argün", eine Sünbner @e=

fcpicpte, fteHt ba? toecpfelboKe Scpidfal eine? ©eimat»
lofen bar, ber auf ©runb be? Sunbeggefepe? bon
1851 in bem graubünbifdjen Argün gtoang?mäf;ig ein»
gebürgert tourbe unb nach fcptoeren kämpfen unb
Prüfungen ait? ber Stieberung ber Stipacptung ju all»
gemeinem Anfepen auffteigt, um fdjliefjlid) bie grofje
©emeinbe fiep gu „erobern". — „Ser Setter bon
Seuba, ba? ironifdpe ©egenftüd gum „©roberer bon
Argün" fdhilbert bie angemaßte ©errfepaft eine?
abenteuernben Sagabunben, ber, au? ber grembe
heimgelehrt, toährenb ber Sefreiung?ïriege 1812/13
in Seuba bei Seipgig, be?halb gu ©pren tommen tann,
Ifeil ber grope Ort auf ber $rieg?tarte nidht einge»
geiäjnet ftanb unb baher bon ben ®rieg?plagen ber»
Wont Blieb. Siefen llmftanb benupt ber burch ben

einer Âriegêïaffe xeid) getootbene SSagabunb,
al? ©egenfpieler be? Sorfpfarrer? — ber bie Serfcpo»
ttung Seuba? al? fidhtbaren ginger ©otte? unb ©rpö»

rung feiner ©ebete auffaßt — um fiep, al? Somman«
bant ber „Seubaer Sßepr", fo lange al? ©err aufgu»
toerfen, bi? er eine? Sage?, im fähen Abfturg feiner
©errlicpteit, jtnter bie ©ufe in Seuba eingaloppieren»
ber §ufaren lommt.

Segenben bon gba grohnmeper. §übf<h
lartoniert 1.90 gr. Serlag §einr. Stafer, Safel.

Sieben feine ©rgählungen, in ber Art ber Segen»
ben ergäljli, bie in ber SoI!?überIieferung lebenbig
geblieben finb; gtoei babon in gebunbener Spradpe, bie
eine dteifterin ber So e fie berraten. $n allen finbet
fith ein 5tern dhriftlidjer SJBahrheit, beffen Antoenbung
auf ba? tägliche Seben einen befonberen Steig au?»

maept. ©in finnige? Südjlein, ba? un? ben inneren
Steidjtum mehren toirb.

©btoarb Stilgebauer: Sa? Rimmel?»
g u d e r I i. ©in Scptoeiger Soman bon Serg unb
Sag. 322 Seiten. Serlag ißeier .ffraufened, Ötheinfel»
ben. Srei? ©angleinen geb. 6.— gr., brofep. 5.— gr.

„§imtnel?guclerli", fo beißt ba? tieine Sübdfen
îtunbi Scpräng, ba? Söhncpen eine? armen Serg»
menfepen. Siefe? Süblein trägt bie glamme be? @e»

nie? in fiep, ©in reicper ©nglänber, ber fiep im ©e=

birge berftiegen pat, toirb in lepier Stunbe bon bem

Sater be? .f?immel?guderli? unter Sertuft be? eigenen
Seben? gerettet unb biefer ©nglänber, ein reicper
gürft, ertoeift fiep bem Sopne bantbar, inbem er ipm
ben SBeg Bapnt unb ipm gu einer guten Au?bilbung
berpilft.

gofef SBife»StäpeIi: SW i t SadE unb
ißaci gum gap fen berg, ©ine fröplicpe Som»
mergefepiepte. Sftit Qeicpnungen unb farbigem Ilm»
fcplag bon §an? Scpaab. 154 Seiten, ©ebunben 5.50

granten. Orell güffli Serlag, güriep.
„@? ift einfach glatt unb geriffen", urteilt ein

gunge, ber ba? neue, im Orell güfeIi=Ser!ag erfepie»
nene Sucp „SJiit SadE unb Sßad gum gapfenberg" bon
gofef SBi|=StäpeIi gelefen pat. Siatürlicp fagt er ba?,
benn ba§ bie gbee eine? Suben, eine SBanberung naep
bem ein paar Stunben entfernten gapfenberg gu in»
fgenieren, fcpliefglicp ba? gange Stäbtdpen padt, bom
tleinften Änopf bi? gum angefepenen Serein?präfiben=
ten) ba? toürbe boep felbft bie ärgfte Scplafmüpe un»
ternepmung?luftig maepen. Unb toa? babei alle? paf»
fieren tannl ©ine fcpredlicpe 9tußgefd)id)te, eine ge»

toaltige nädptticpe Aufreung toegen einer eprenben
gnfdjrift, unb fogar eine feierlipe Siebe unb gap»
nenftiftung be? prächtigen Iperrn SoIIenftein. ga,
biefer §err SßoIIenftein 1 Ser blope ©ebante an ipn
maept alt unb jung fcpmungeln. §at er fiep bodp im
bergen ein gut Stüd gugenbparabie? betoaprt, trop»
bem er e? im Seben niept leiept pat. ©in gute? ober
lüftige? Sprüchlein pilft bei allen Sertoidlungen toei»
ter, unb an ipm ertoeift e? fiep fo reept, toa? ein toirt»
lidp mit ber gugenb berbunbener „©rofjer" für ba?
tteine Solt bebeuien tann.

Adptungl ©elb opne Arbeit! ©in Spie»
lerroman bon §an? Sßoffenborf. Serlag ber
Stüncpner gïïuftrierten, .ftnorr u. föirtp, ©. m. b. §.,
Stümpen, ©epeftet 3.75 gr., in Seinen 5 gr.

Adptungl ©elb opne Arbeit! ©in neuer SoffettborfI
Sie?mal ein Spielerroman bon unerhörter Spannung.
SBa? ipn bon anberen Spielerromanen unterfepeibet,
ift bie überau? realiftifdpe Scpilberung Stonte ©arlo?.
Stan atmet förmlich bie fcptoüle, fieberpafte Suft ber
Spielfäle unb erlebt bie nerbenaufreibenben Augen»
blide be? Spiel? mit. Senn Sßoffenborf toeipt un? in
alle? ein: in bie ©epflogenpeiten be? Spielbetrieb?,
in bie Stegein be? Stouleite?, in bie Sßrattiten ber
Spftemfpieler, in ba? Seben unb Sreiben Stonte ©ar=
lo?, fa überhaupt in ben Alltag biefer gefäprlidpen
Stabt. Enb toie gefäprlicp bie Stabt ift, ba? geigen
bie Spielerfcpidfale be? Stoman? : Siebe, ©pe, ©efunb»
peit, ©pre, ©ab unb ©ut, Scpaffen?Iraft — alle? ger»
ftöri bie Seibenfcpaft be? Spiel?.

Drei Schaubücher. Verlag Orell Füßli. Preis
je 3 Fr.

Der männliche Körper, 69 Bilder, einge-
leitet von Prof. Eugen Matthias.

Das letzte Gesicht. 63 Bilder, eingeleitet
von Egon Friede! I.

Der Rhein. 64 Bilder, eingeleitet von Her-
mannv. Wedderkop.

E.E. Die vorliegenden Schaubücher, so verschieden
sie ihrem Inhalt nach sind, dokumentieren aufs beste
den Wert und die Notwendigkeit solcher Publikationen.
Die prächtigen, sorgfältig ausgewählten Photographien
vermögen weit mehr zu sagen als die längsten text-
lichen Beschreibungen. Solche prächtigen Aufnahmen
vom Rhein, solche Aktstudien von künstlerischem Wert
wie in Buch 31 oder so interessante Totenmasken wie
die Sammlung Buch 23, sind lebendige Zeugnisse von
der blühenden Fülle der Erscheinungen im Leben der
Natur. Heute, wo man möglichst schnell und gut über
irgend eine Frage ausgeklärt sein möchte, greift man
mit doppelter Freude nach solchen Sammlungen. Sie
reden Bände, und starke Anregungen gehen von ihnen
aus. Es darf immer wieder dankbar auf diese so

anschauliche und stets kurzweilige Bilderserie der
Orell Fützli-Schaubücher hingewiesen werden.

Goetheund die Schweiz. Von Prof. Gott-
fried Bohnen b lu st. Verlag Huber u. Co.,

Frauenseld. Preis S Fr.
E.E. Ein Buch, das zum 160. Todestage Goethes

erschienen ist und in ausgezeichneter und wohldoku-
mentierter Weise alles Wesentliche über das Thema
zusammenfaßt: Goethe und die Schweiz. Natürlich
werden die drei Reisen Goethes in die Schweiz vor-
geführt, Goethes Beziehungen zur Schweiz, zu den

schweizerischen Persönlichkeiten werden geschildert.
Daneben erfahren wir auch, wie seine Kunst auf un-
ser Literaturleben gewirkt hat, wie anregend auch

nach seinem Tode sein Wesen nach mannigfachen
Richtungen auf uns gewesen ist. Dieses so ungemein
viel bietende Buch sollte jeder studieren, der Freude
an Literatur und an der Vergangenheit unserer Hei-
mat hat. Wir gewinnen auch interessante kulturhisto-
rische Einblicke und lernen auch ein interessantes Ka-
pitel Musikgeschichte kennen. Das Buch Bohnenblusts
führt bis in die neueste Zeit hinein und zeigt, wie
Goethe bei uns in vielen Kreisen noch lebendig ist.
Ein wissenschaftliches Buch, und doch vermag es auch
den Mann aus dem Volke zu fesseln. Der niedrige
Preis des hübsch ausgestatteten Bandes wird dazu
beitragen, daß es in manches Haus kommt.

Carl Friedrich Wiegand: Vagant und
Vagabund. Zwei Novellen. Verlag Huber u. Co.,
Frauenfeld. Preis 7.56 Fr.

Carl Friedrich Wiegand, der Marignano-Dichter,
legt in seinem neuen Werke zwei künstlerisch durch-
gebildete Novellen vor, die eine köstliche Mischung
von Humor und Ernst, Tragik und Ironie bilden. Die
erste „Der Eroberer von Argün", eine Bündner Ge-
schichte, stellt das wechselvolle Schicksal eines Heimat-
losen dar, der auf Grund des Bundesgesetzes von
1851 in dem graubündischen Argün zwangsmäßig ein-
gebürgert wurde und nach schweren Kämpfen und
Prüfungen aus der Niederung der Mißachtung zu all-
gemeinem Ansehen aufsteigt, um schließlich die große
Gemeinde sich zu „erobern". — „Der Retter von
Leuba, das ironische Gegenstück zum „Eroberer von
Argün" schildert die angemaßte Herrschaft eines
abenteuernden Vagabunden, der, aus der Fremde
heimgekehrt, während der Befreiungskriege 1812/13
in Leuba bei Leipzig, deshalb zu Ehren kommen kann,
tveil der große Ort auf der Kriegskarte nicht einge-
Seichnet stand und daher von den Kriegsplagen ver-
schont blieb. Diesen Umstand benutzt der durch den
Raub einer Kriegskasse reich gewordene Vagabund,
als Gegenspieler des Dorfpfarrers — der die Verscho-
nung Leubas als sichtbaren Finger Gottes und Erhö-

rung seiner Gebete auffaßt — um sich, als Komman-
dant der „Leubaer Wehr", so lange als Herr aufzu-
werfen, bis er eines Tages, im jähen Absturz seiner
Herrlichkeit, pnter die Hufe in Leuba eingaloppieren-
der Husaren kommt.

Legenden von Ida Frohnmeher. Hübsch
kartoniert 1.96 Fr. Verlag Heinr. Majer, Basel.

Sieben feine Erzählungen, in der Art der Legen-
den erzählt, die in der Volksüberlieferung lebendig
geblieben sind; zwei davon in gebundener Sprache, die
eine Meisterin der Poesie verraten. In allen findet
sich ein Kern christlicher Wahrheit, dessen Anwendung
auf das tägliche Leben einen besonderen Reiz aus-
macht. Ein sinniges Büchlein, das uns den inneren
Reichtum mehren wird.

Edward Stilgebauer: Das Himmels-
guckerli. Ein Schweizer Roman von Berg und
Tag. 322 Seiten. Verlag Peter Krauseneck, Rheinfel-
den. Preis Ganzleinen geb. 6.— Fr., brosch. 5 — Fr.

„Himmelsguckerli", so heißt das kleine Bübchen
Mundi Schränz, das Söhnchen eines armen Berg-
menschen. Dieses Büblein trägt die Flamme des Ge-
nies in sich. Ein reicher Engländer, der sich im Ge-
birge verstiegen hat, wird in letzter Stunde von dem

Vater des Himmelsguckerlis unter Verlust des eigenen
Lebens gerettet und dieser Engländer, ein reicher
Fürst, erweist sich dem Sohne dankbar, indem er ihm
den Weg bahnt und ihm zu einer guten Ausbildung
verhilft.

Josef Witz-Stäheli: Mit Sack und
Pack zum Zapfenberg. Eine fröhliche Som-
mergeschichte. Mit Zeichnungen und farbigem Um-
schlag von Hans Schaad. 164 Seiten. Gebunden 5.56
Franken. Orell Füßli Verlag, Zürich.

„Es ist einfach glatt und gerissen", urteilt ein
Junge, der das neue, im Orell Füßli-Verlag erschie-
nene Buch „Mit Sack und Pack zum Zapfenberg" von
Josef Wiß-Stäheli gelesen hat. Natürlich sagt er das,
denn daß die Idee eines Buben, eine Wanderung nach
dem ein paar Stunden entfernten Zapfenberg zu in-
szenieren, schließlich das ganze Städtchen packt, vom
kleinsten Knopf bis zum angesehenen Vereinspräsiden-
ten/ das würde doch selbst die ärgste Schlafmütze un-
ternehmungslustig machen. Und was dabei alles Pas-
sieren kannl Eine schreckliche Rußgeschichte, eine ge-
waltige nächtliche Aufreung wegen einer ehrenden
Inschrift, und sogar eine feierliche Rede und Fah-
nenstiftung des prächtigen Herrn Pollenstein. Ja,
dieser Herr Pollenstein I Der bloße Gedanke an ihn
macht alt und jung schmunzeln. Hat er sich doch im
Herzen ein gut Stück Jugendparadies bewahrt, trotz-
dem er es im Leben nicht leicht hat. Ein gutes oder
lüstiges Sprüchlein hilft bei allen Verwicklungen wei-
ter, und an ihm erweist es sich so recht, was ein wirk-
lich mit der Jugend verbundener „Großer" für das
kleine Volk bedeuten kann.

Achtung! Geld ohne Arbeit! Ein Spie-
lerroman von Hans Possendorf. Verlag der
Münchner Illustrierten, Knorr u. Hirth, G. m. b. H.,
München. Geheftet 3.75 Fr., in Leinen 5 Fr.

Achtung! Geld ohne Arbeit! Ein neuer Possendorf I

Diesmal ein Spielerroman von unerhörter Spannung.
Was ihn von anderen Spielerromanen unterscheidet,
ist die überaus realistische Schilderung Monte Carlos.
Man atmet förmlich die schwüle, fieberhafte Luft der
Spielsäle und erlebt die nervenaufreibenden Augen-
blicke des Spiels mit. Denn Possendorf weiht uns in
alles ein: in die Gepflogenheiten des Spielbetriebs,
in die Regeln des Roulettes, in die Praktiken der
Systemspieler, in das Leben und Treiben Monte Car-
los, ja überhaupt in den Alltag dieser gefährlichen
Stadt. Und wie gefährlich die Stadt ist, das zeigen
die Spielerschicksale des Romans: Liebe, Ehe, Gesund-
heit, Ehre, Hab und Gut. Schaffenskraft — alles zer-
stört die Leidenschaft des Spiels.


	Bücherschau

